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SANKT MICHAEL
VERÄNDERUNGEN DURCH 
DEN STRASSENBAU

Die ehemalige Straße durch Sankt Michael war 
entlang der Felsen oberhalb der Wehrkirche 
angelegt (1). Mitte der 1950er Jahre wurde diese 
Straße für den zunehmenden Autoverkehr zu 
schmal. Die neue Wachaustraße wurde geplant. 
Aufgrund des beengten Raumes zwischen 
Felswand und Donau wurde die neue Straße 
zwischen Kirche und Donauufer geführt (2, 3).
Vor dem Straßenbau befand sich dort ein 
Weingarten (4). Wo einst ein Pfarrhaus und 
Obstgarten waren (1), wurde ein Parkplatz 
gestaltet (2). Im Bereich der alten Wehrkirche 
wurde in den 1950er Jahren die neue Straße in 
Abstimmung mit der Denkmalpflege mit dunklen 
Kleinsteinen gepflastert (Salaschek 1958) (5). 
Heute ist die Fahrbahn asphaltiert und der 
Querschnitt verbreitert (6).
Beim Straßenbau wurde die Fahrbahn einerseits 
aus der Felsmasse (7) herausgearbeitet und 
andererseits auf einer Betonstützmauer 
errichtet, der 13 Arkaden aus Naturstein 
vorgebaut sind (8). Der angeschüttete 
Uferbereich, auf dem ein Geh- und Radweg 
errichtet wurde, ist heute bewachsen (9).
Die alte Straße wurde belassen - ein Abschnitt, 
der im Volksmund ,,das Schanzl“ heißt, wurde im 
Zuge des Straßenbaus zu einem Aussichtsplatz 
ausgebaut. 
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